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Politiſche Wochenſchau. 
Nach zweieinhalbwöchentlicher Dauer iſt in Paris der 
Zola-Prozeß ſo beendet, wie von Anfang an vorauszuſe en 
war: Der Angeklagte Schriftſteller Emil Zola iſt der Beleidigung 
des Militärgerichtes im Prozeß gegen den Major Eſterhazy durch 
die Preſſe für ſchuldig erkannt und zu der höchſten geſetzlichen 
Gefängnißſtrafe, zu einem Jahre, und zu 3000 Franes Geldbuße 
verurtheilt. Der Herausgeber des Blattes „Aurore“ in welchem 
Zola ſeine Beſchuldigungen veröffentlicht hatte, erhielt vier Mo⸗ 
nate Gefängniß und die gleiche Geldſtrafe. Die Vertheidiger 
wollen zwar die Reviſion des Verfahrens einleiten, aber ein 
praktiſcher Erfolg iſt kaum daraus zu erwarten. Manche Un⸗ 
ſauberkeit in dem franzöſiſchen Zuſtänden hat der Prozeß klar 
geſtellt, die Republik iſt nicht beſſer, als die letzten franzöſiſchen 
Monarchien, über die fo heftig geſcholten wurde. Die Dreyfus- 
Partei hofft immer noch eine Reviſion des Prozeſſes gegen den 
Deportirten auf der Teufels-Inſel durchzuſetzen. Daß die ob⸗ 
waltenden Geheimniſſe noch einmal ans Licht kommen werden, 
iſt vorauszuſehen, aber vor der Hand iſt bei der Stimmung der 
uugeheueren Mehrheit der Franzoſen gegen Dreyfus und gegen 
Zola nichts zu erwarten. 
Die deutſchen Reichstagsver handlungen 
gelten in der letzten Zeit hauptſächlich dem Militäretat, 
der in zweiter Leſung definitiv angenommen worden iſt. Das 
Haus wandte ſich dann wieder Anträgen zu. Die Hauptauf- 
merkſamkeit lenkt ſich aber nur auf die in der Bud get⸗ 
komiſſion begonnene Berathung der großen Marine: 
vorlage, welche vorausſichtlich eine entſcheidende Bedeutung 
für das Schickfal des Geſetzes haben wird. Man meint nach wie 
vor, daß ein freundlicher Ausgleich erfolgen werde, zumal über 
die Höhe der Forderung kaum eine unüberbrückbare Meinungs⸗ 
verſchiedenheit beſteht. Die beſonders von der Centrumspartei 
geltend gemachten verfaſſungsrechtlichen Bedenken ſind ja freilich 
ernſterer Natur, aber bei gutem Willen, und den zeigt man auch 
auf Seiten der Reichsregierung, ſchon zu beſeitigen. Alles in 
Allem iſt alſo mit der ſchließlichen Annahme zu rechnen, wenn 
dieſe ſich auch etwas hinzieht. Hinterher wird freilich der Reichs⸗ 
tag nicht viel mehr erledigen können, wenn er nur einigermaßen 
Terrain für die Agitation zu den Neuwahlen 
behalten ſoll. Einen nicht zu kurzen Kampf wird es noch um das 
neue Poſtgeſetz geben, welches den großſtädtiſchen billigen Privat⸗ 
poſten den Boden unter den Füßen enzieht. Dortige weite Inte⸗ 
reſſentenkreiſe, die an dem billigen Porto weſentlich intereſſirt 
find, petitioniren gegen das Geſeßz. 

Das engliſch⸗chineſiſche Anleihegeſchäft, von 
welchem ſchon ſeit Monaten die Rede war, iſt nun endlich abge⸗ 
ſchloſſen, aber unter deutſcher Mitwirkung. China erhält 
320 Millionen Mark und verpflichtet ſich dafür zur Eröffnung 
von neuen Höfen und der Binnengewäſſer auch für nicht chineſiſche 
Dampfer. Die Ruſſen, die im letzten Winter den wichtigen Hafen 
Port Arthur beſetzt hatten, zeigen nicht die mindeſte Neigung, von 
dort wieder wegzugehen, und die Franzoſen ſchicken ſich zur Okku⸗ 
pation von Hainau an. Vielleicht bekommen nun auch die Englän⸗ 
der Luſt zum Zugreifen, wenn ſie es ja freilich bisher lebhaft 
beſtritten. Aus unſerem deutſchen Kiaotſchau lauten die 
Berichte unverändert günſtig. 


Für's Leben. 


Familter roman 1 G. v. Schlippenbach. 
(Nachdruck verboten.) 
21 Fortſetzung. 


„Das iſt meine Sache!“ gab ſie eiſig zurück. „Wir ſind uns 
doch zu fremd, Herr von Haßfeld, als daß mein Wohl und Wehe 
Sie intereffiren könnte. Das Recht, darüber zu ſprechen, räume ich 
nur meinen Freunden ein.“ 

Sie wollte ihm den Rücken wenden und ſich entfernen, er 
haſchte nach ihrer Hand und ſagte mit vor leidenſchaftlicher Er⸗ 
regung tonloſer Stimme: „Einſt hoffe ich es zu ſein!“ 

Sie entzog ſich ſeiner Berührung, als ſei er ein giftiges Reptil, 
und ihn von Kopf bis zu Füßen meſſend, ſagte ſie ſarkaſtiſch: 
„Man bildet fich oft vieles ein, mein Herr!“ s 
Er fuhr zurück, wie von einem ſcharfen Peitſchenhiebe ge⸗ 
troffen, da rief die breite, unangenehme Stimme ſeiner Frau über 
das ganze Zimmer: „Waldemar, wen haſt Du denn da aufgegabelt? 
Laß doch ſehen!“ i 

Sie rauſchte in ihrem rothſeidenen Kleide heran. „Ah! die 
junge Dame, die vorhin jo hübſch die Liszt'ſche Rhapſodie ſpielte. 
Wirklich meine Liebe, gar nicht übel, ganz charmant.“ Sie klopfte 
Gertrud ermuthigend auf den Arm und betrachtete ſie aufmerkſam 
durch ihr Lorgnon. 

Haßfeld ſtand daneben, ſeine ſchwermüthigen, blauen Augen 
ruhten auf den beiden ſo verſchiedenen Frauen, auf der, welche er 
geliebt, und auf der, welche er geheirathet hatte. 

Schlank und vornehm, mit dem Anſtand einer Fürſtin, ſah 
Gertrud in dem einfachen creme Wollenkleide aus, jeder Zoll an 
ihr verrieth die Dame aus der großen Welt, jede Bewegung war 
weich und anmuthig. Sie trug keinen Schmuck, nur die rothen 
Kamelien; was ſie davon beſeſſen, war lange ſchon verkauft, wenn 
die Noth es erheiſchte und es ihnen daheim an dem Nöthigſten 
gefehlt hatte. Aber gerade iu der Einfachheit ihres Anzuges kam 
ihre Schönheit voll zur Geltung, thaufriſch und königlich glich ſie 
der dunkelrothem Roſe, mit der ſie Alma treffend verglichen. 

Ihr zur Seite erſchien die andere doppelt gewöhnlich und 
plump; der große, unſchöne Kopf mit den breiten Zügen, das 
töthlich blonde, krauſe Haar, die kurze, plumpe Geſtalt boten den 
auffallendſten Gegenjag zu Fräulein von Brenken's Erſcheinung. 
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Sonntag, den 27. Februar 


In Wien iſt nun der Reichsrath einberufen, zu einem 
ſriedlichen Verlauf ſeiner Berathungen beſteht wenig Ausſicht. Die 
Land⸗Revolten in Ungarn wollen noch immer kein Ende nehmen, 
die Agrar⸗Verhältniſſe ſind weit trauriger, als die Budapeſter Re⸗ 
gierung zugeben will. Die koloſſalen Summen, welche man vor 
zwei Jahren für die Millenniumsfeier verwandte, hätten vielleicht 
anderswo eine praktiſche Verwerthung gefunden. Auch in Italien 
ſind neue Krawalle der vielfach hartbedrängten Landarbeiter vor⸗ 
gekommen. 

In den kleinen Balkanſtaaten herrſcht noch immer 
lebhafte Bewegung, man möchte ſich vom türkiſchen Staatskörper 
gar zu gern ein tüchtiges Stück abreißen und hofft immer noch 
auf einen glücklichen Zufall. Auch die Griechen ſcheinen noch 
nicht die Möglichkeit aufgegeben zu haben, daß der Prinz Georg 
Fürſt von Kreta werden könnte. Bei dem entſchiedenen Widerſpruch 
von Oeſterreich⸗Ungarn wird der Prinz aber geſcheidter thun, ſeinen 
Seemannsberuf tüchtig weiter zu ſtudiren, damit es im Ernſtfalle 
nicht zu ſo tragikomiſchen Dingen kommt, wie im letzten griechiſch⸗ 
türkiſchen Kriege, wo die Torpedos keinen Sprengſtoff hatten. 


Thierfreunde beim Theater. 

In tiefſinnigen Auseinanderſetzungen über die Thierliebhaberei 
der Theaterleute ergeht ſich der Anekdotenjäger des „W. Frobl.”. 
In der Welt des Scheins, ſo heißt es da, wo jeder Erfolg an 
die Perſon geknüpft iſt, wo kein Erfolg Werth hat, wenn er eben 
nicht perſönlich iſt, wo der Ruhm des Einen als beeinträchtigend 
angeſehen wird für den des Anderen, giebt es eben nicht viel 
wahre Freundſchaft. Und ſo kommt es, daß der Schauſpieler oft 
in dem Hausthiere. das er ſich aufzieht, die Ergebenheit und Treue 
findet, die er unter den Menſchen vermißt, welche ihm naheſtehen. 
Darum hat man in der Bühnenwelt die Hunde ſo gerne. Frau 
Wolter beſaß nicht weniger als ſieben Hunde, darunter drei echte 
japaniſche und einen edlen, weißen Spitz, der ſich ſtets in ihrem 
Boudoir aufhielt. Liebenswürdig ſind Teweles Papageien, 
deren er eine ganze Menge beſitzt. Sie ſind ſehr gelehrig, denn 
ſie haben, wenn ihr Herr ſeine Rollen laut ſtudirte, viele Brocken 
Theaterlitteratur aufgeklaubt und verdaut. Früher, als Tewele 
noch am deutſchen Volkstheater engagirt war, plapperten ſie Schön⸗ 
than und Kadelburg, jetzt find ſie Beherrſcher des Karl⸗Theater⸗Re⸗ 
pertoires geworden. Des öfteren zeigten fie aber auch Talent für 
die Operette... Gabillons Dackelpaar iſt durch den Künſtler 
ſelbſt und die geſprochene Münchhauſenlitteratur, die er zur guten 
Stunde im Freundeskreiſe herausgab, in der Theaterwelt bekannt 
geworden. Die Dackeln warteten ſtets ihren Herrn, auch bei dem 
elendeſten Wetter, vor dem Theater ab; kein Darma war ihnen zu 
lang, doch waren ihnen die kürzeren Luſtſpiele lieber. . . . Nicht jo 
freundliche Erfahrungen hat Alexander Girardi als Hundefreund 
gemacht. Er hatte einmal in Graz auf der Gaſſe einen Hund 
— ſagen wir — kennen gelernt; der Köter hungerte offenbar. 
Der Künſtler gab ihm zu freſſen und nahm ihn dann nach Wien 
mit, wo beiden im Laufe der Jahre ſehr befreundet wurden. Als 
Girardi aber die Odilon heirathete, da merkte er, daß der Hund 
mehr für die Hausfrau Sympathie zeigte als für ihn, den Hausherrn, 
der ihn aus dem Elend des Grazer Lebens in ein glänzendes 
Wien gebracht hatte. Und richtig, als Girardi ſein eheliches Heim 
auflöſte, ging der Hund nicht zu ihm, ſondern zu der Hausfrau. 


„Es iſt Zeit, auf unſere Plätze zurückzugehen, Roſalinde“, 
ig ihr Gatte ungduldig, „das Concert wird gleich wieder an⸗ 
angen.“ 

Frau Rofalinde, von Haßfeld ſchob ihren Arm durch den ihres 
Gatten und hing ſich wie ein kleiner Sack daran. 

„Na, ſeien Sie nur nicht ängſtlich, wenn es wieder losgeht“, 
rief ſie im Fortgehen. „Ich werde ſchon tüchtig klatſchen,“ 

„Haßfeld zuckte ſpöttiſch die Achſeln. Dann, ſich tief und 
ehrfurchtsvoll vor Gertrud verbeugend, verließ er mit ſeiner Frau 
das Zimmer. 

Um dieſen Preis hatte er ſich verkauft! An dieſes Geſchöpf 
war er gebunden, angeſchmiedet für's Leben! Wie ſie ihn haßte 
und verachtete! So tief und heiß, ſo unausſprechlich! — Wie gern 
ſie es ihm nur einmal geſagt hätte, in dürren, klaren Worten! 
Vielleicht hatte er es gemerkt! Sie freute ſich bei dieſem Gedanken. 

Als ſie in den Saal zurücktrat, war ſein Platz leer, ein flüch⸗ 
tiger Blick errieth es ihr. Das laute Lachen ſeiner Frau ließ ſich 
deſto vornehmlicher hören, es mußte erſt einige Mal um Stille ge⸗ 
beten werden, ehe ſie ſich beruhigte und die Vortragenden nicht 
weiter ſtörte. — 

Gettrud ſah weder ihn noch ſie wieder, ſie mußten die Stadt 
gleich nach dem Concert verlaſſen haben. 

XII 
Der verlorene Sohn. 

Unterdeſſen lag Egon faſt ſterbend zu Hauſe. Sein Uebel 
war ſehr ernſter Art und machte ſchnelle Fortſchritte. Das aus⸗ 
ſchweifende Leben, das er geführt, die ſchwere Arbeit auf den 
Sale und die vernachläffigte Bewundung hatten ihn fo weit 
gebracht. 

Wie der verlorene Sohn hatte er voll Trotz das Haus ver⸗ 
laſſen, um in der weiten Welt ſein Glück zu verſuchen, gebrochen 
an Leib und Seele kehre er, nach wenig mehr als einem Jahr, heim. 

Sie empfingen ihn voll Liebe und Nachſicht kein Vorwurf traf 
ſein Ohr, ſie wetteiferten alle darin, ihm die letzten Tage ſeines 
Lebens zu verſchönen und zu ſchmücken. Frau Brenken beſonders 
war, obgleich tief erſchüttert beim Anblick ihres Lieblingsſohnes, 
mit liebevollſter Nachſicht um ihn bemüht. Sie war ſelbſt ſo leidend, 
daß ſie geſchont werden mußte, es war gut, daß ſie die qualvollen 


(Zweiſes Blatt) 
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Was aber der empörendſte Undank dieſes Theaterköters iſt: Kürz⸗ 
lich traf Girardi feinen — ehemaligen Hund in der Gumpendorf— 
ſtraße; er rief den Köter an. Und was that der Hund? Er 
wendete dem Herrn oſtentativ ſeine Rückſeite zu; das that der 
Hund ſeither bei zufälligen Begegnungen mit Girardi auch dann, 
wenn dieſer ihn gar nicht anrief. ... Die komiſchſte Thierliebhaberei 
in der Wiener Theaterwelt betreibt unſeres Wiſſens wohl Herr 
Kirſchner vom Raimund⸗Theater. Er verlegte ſeine ganze 
Paſſion auf die Zucht von — Mehlwürmern! Doch die 
großartigſte Thierzucht, die wir unter Theaterleuten je geſehen und 
die auch für die Pſychologie der Bühnenmenſchen kennzeichnend iſt, 
war die des Librettiſten und Komponiſten Richard Gene. 
Er hatte in ſeinem geliebten Preßbaum eine ganze Menagerie von 
Merkwürdigkeiten. Seine Ziege mit den fünf Füßen zeigte er 
nur einem auserleſenen Gaſte; ſeine Füchſe waren ſo gutmüthig, 
daß ſie auf ſeinen Befehl mit ihren Schwänzen den Streuſand 
von feinen Manuffripten wiſchten. Seine zwei Papageien fangen 
feine eigenen Kompositionen aus alter Zeit. Daneben gab es Hunde 
mit einem Ohr oder mit bloß drei Füßen — alſo arme Thiere, 
die ſich ſelbſt nicht ernähren konnten, und ſonſtige Thierkrüppel, denen 
der Schriftſteller das Gnadenbrot gab. Der in den höchſten Ehren 
gehaltene Inſaſſe der Privatmenagerie Genee war jedoch ein ganz 
altes Komfortablepferd, das der gute Mann einmal mitten im 
Sommer in der Dreihufeiſengaſſe hinter dem Theater an der Wien 
halb ohnmächtig in der Wagengabel angetroffen hatte. Er kaufte 
es und gab dem Pferdegreis in ſeinem Häuschen in Preßraum das 
Ausgeding. Es war ein recht häßliches, dummes, ja geradezu 
blödes Komfortablepferd, das gar nichts kannte, und wie uns ſchien, 
nicht einmal hörte. Aber Gence kannte keine größere Freude, als 
dem alten Tiere zu freſſen zu geben — ſo lange er ſelbſt nur 
etwas hatte. 


Vermiſchtes. 


Grabdenkmal für Hippel. Theodor Gottlieb von 
Hippel, der Verfaſſer des Aufrufs „An mein Volk“ (von 1813) 
iſt auf dem evangeliſchen Frindhofe in Bromberg begraben; 
in Bromberg hat er auch ſeine letzten Lebensjahre raſtloſer ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Arbeit für die Wohlfahrt feines Vaterlandes verbracht. 
Der Vorſtand der hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netzediſtrikt in 
Bromberg und eine Anzahl angeſehener Männer außerhalb Brombergs 
darunter der Kriegsminiſter v. Goßler, Kultusminiſter Boſſe und 
Dr. v. Wildenbruch, bitten in einem Aufruf um Geldmittel zur 
Errichtung eines würdigen Grabdenkmals für Hippel. Bei⸗ 
träge wolle man an Herrn Kommerzienrath Franke in Bro mberg 
einſenden. 

Das Schwurgericht in Göttingen hat den früheren 
Bürgermeiſter von Torgau Girth, wegen Untreue, Unter⸗ 
ſchlagungen und Beſeitigung amtlicher Urkunden zu vier Jahren 
Zuchthaus, vier Jahren Ehrverluſt und 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die Ehefrau des Girth wurde von der An⸗ 
klage der Begüuſtigung und Hehlerei freigeſprochen. 

Ein neues Rieſengebäude, welches manche von den 
bereits bekannten in den Schatten ſtellt, ſcheint das Hotel Aſtoria 
in Newyork zu fein, das mit einem Koſtenaufwande von 60 
Millionen Mark in ſieben Jahren fertiggeſtellt ſein ſoll. Das 
Hotel bedeckt eine Grundfläche von 168 X 130 Meter Größe 


brachte. Wie hätte ihr Mutterherz die traurigen Stadien dieſes 
ſchrecklichen Uebels ertragen? deu kurzen, unruhigen Schlummer, 
das Ringen nach Luft, den hohlen Huſten, der Egon's eingefallene 
Bruſt zerriß. 

Die beiden treuen Freunde der Brenken'ſchen Familie ſtanden 
ihnen in dieſen trüben Tagen bei; der Arzt that alles, um den 
Zuſtand des Sterbenden zu erleichtern, er war es auch, welcher 


der armen Mutter auf die ſchonendſte Art mittheilte, daß ihr 


Kind hoffnungslos krank ſei, daß Egon das Frühjahr nicht über⸗ 
leben werde. 

Niemand ahnte es, wie furchtbar ſchwer es ihm fiel, dieſe 
traurige Pflicht zu erfüllen. Tage lang kämpfte er mit ſich, bevor 
er den Muth dazu fand. 

„Weiß Gott“, dachte er, „ich möchte ihr jedes Leid erſparen 
und doch iſt es beſſer, ſie erfährt es, der plötzliche Schlag träfe 
ſie ſonſt unvorbereitet und könnte ihren erſchütterten Nerven ſchaden.“ 

Seine gewöhnliche Trockenheit und Schroffheit traten ihr gegen⸗ 
über niemals hervor, er ſah in ihr noch immer diejenige, die er 
einſt heiß geliebt und deren Bild durch kein anderes verwiſcht worden 
war. 

Der junge Rechtsanwalt Robert Warnbeck ſtand dem Kranken 
gleichfalls als Freund zur Seite. Anfänglich ſprach Egon noch 
oft von der Zukunft, er machte Pläne und glaubte, er würde in 


kurzer Zeit geſund ſein. Alle feine liebenswürdigen, beſtechenden 


Eigenſchaften kamen zur Geltung, er war wie umgetauſcht ſanft 
und geduldig gegen alle und für jede kleine Freundlichkeit dankbar. 
Das Leben hatte ihn in die Schule genommen, und in den langen, 
bangen Nächten vertraute er dem jungen Rechtsanwalt nach und 
nach alle ſeine Thorheiten an, die leichtſinnig und ſchlecht ver⸗ 
brachten Augenblicke, den großen Fehltritt ſeines Lebens, den er 
ſchwer gebüßt und jetzt innig bereute. Das wahre, aufrichtige 
Chriſtenthum ſeines jungen Freundes blieb nicht ohne Eindruck auf 
ſein Herz, er richtete ſich daran auf und fühlte ſich geſtärkt und 
getröſtet. 

Einmal, nach einer beſonders ſchweren Nacht, fragte er Warn⸗ 
beck: „Glauben Sie, daß ich noch geſund werden kann, ich möchte 
ſo gern leben um alles gut zu machen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Nächte, auf Wunſch Doctor Hanſen's, nicht bei dem Kranken zu⸗ 


— 


Zeitung 


größter mehr als 900 Quadrat⸗Meter Grundfläche beſitzt. 
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hat 2 Kellergeſchoſſe und 16 oberirdiſche Geſchoſſe, von denen] Erbprinzeſſin von Meinigen hat das Protektorat über die Aus⸗ 
ſtellung übernommen, während General-Intendant Graf Hochberg 
Die Ausſtellung 
zerfällt in folgende Gruppen: Graphiſche Darſtellung der Muſik, 
Muſik⸗Literatur, Muſik⸗Unter richt, Muſik in ihrer hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung, Biographiſche Denkwürdigkeiten, Ethnographiſche neueſte 


jedes gewiſſermaßen ein Hein für ſich bildet; der Verkehr mit den⸗ 
ſelben wird durch acht Fahrſtühle vermittelt. Haupträume des 
Gebäudes bilden zu ebener Erde zwei große Reſtaurauts, das un⸗ 
mittelbar darüber liegende Geſchoß iſt zu Staatszimmern für den 
Präſidenten der Republik und für Fürſtlichkeiten, welche Newyork 
beſuchen, vorbehalten. Die übrigen 14 Geſchoſſe, welche etwa 1500 
Perſonen faſſen können, find zu Wohnungen, Geſellſchaftsräumen 
u. ſ. w. eingerichtet. Darunter ſind mehrere große Säle, a 
Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt das ganze Gebäude feuerſicher erbaut. 

Spielbank in Monte Carlo. Aus dem letzt⸗ 
jährigen Etat der Spielbank wird dem „B. Tagebl.“ geſchrieben: 
Die Ausgaben beliefen ſich auf 24¼ Millionen Francs. Von 
dieſer Summe erhält der Fürſt von Manaco für die „Conceſſion“ 
1½ Millionen; die Verwaltung, Directoren, Croupiers, 1600 
Beamte koſten 17¼ Millionen, Polizei und Gerichte ½ Million. 
Für die unglücklichen Spieler, denen die Bank das Reiſegeld zahlt, 
ſind 300 000 Fres. ausgeſetzt. — Eine neue traurige Illuſtration 
zu dieſen Zahlen bildet die nachſtehende Meldung: Ein etwa 35 
jähriger, elegant gekleideter Deutſcher ſchnitt ſich vor einigen Tagen 
im Bade die Pulsadern auf und ſtarb. Der Name des Selbſt⸗ 
mörders iſt unbekannt geblieben. Er hinterließ einen Zettel in 
deutſcher Sprache, worin er Spielverluſte in Monto Carlo als 
Grund des unſeligen Schrittes bezeichnet. 

Neue Briefmarken. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
aus Madrid: Soeben ſind Briefe aus Cuba hier eingetroffen, 
frankirt mit der neuen Briefmarke, die die autonomiſche Regierung der 
Inſel hat anfertigen laſſen. Die Marken ſind braun (3 Centavos 
und blau (6 Centavos). In der Mittel iſt der Kopf Alphons XIII., 
kleiner als auf den früheren Marken, abgebildet. Die In⸗ 
ſchriften ſind folgende: Oben: Cuba 1898 und 1899, unten: 
3 und 6 Centavos; rechts Telegrafes, links: Correos. Die 
neuen Marken werden von den Sammlern bereits vielfach geſucht. 

Wie ſollen Kriegsſchiffe getauft werden? 


Das Marine⸗Departement der Vereinigten Staaten ſteckt in 


einem argen Dilemma. Seitens gewiſſer Temperenzler ſind neuer⸗ 
dings wieder gegen den Gebrauch, bei der Taufe von Kriegsſchiffen 
eine Flaſche Champagner am Kiel zu zertrümmern, laute Proteſte 
erhoben worden, und ſie beſtanden darauf, daß die verpönten 
alkoholhaltigen Getränke bei der Namensgebung der Kriegsſchiffe 
„Kentucky“ und „Kearſarge“ nicht zur Verwendung kommen ſollten. 
Klares Waſſer, ſagen ſie, ſei das einzige Richtige für Menſch und 
Thier und Kriegsſchiffe. Jetzt hat ſich aber eine andere Klaſſe 
gemeldet, welche gegen die Verwendung von Waſſer proteſtirt, weil 
dies eine Profanirung des Tauf⸗Sakraments involvire und eine 
Beleidigung des chriſtlichen Glaubens ſei. Würden die Schiffe 
mit Waſſer getauft, ſo müſſe das als eine Verhöhnung des religiöſen 
Ritus betrachtet werden. Da ſind denn Vorſchläge gemacht worden, 
man ſollte dem japaniſchen Gebrauch folgen — welcher neulich zum 
erſten Male bei dem Stapellauf eines in Philadelphia gebauten 


neuen japaniſchen Kreuzer geſehen wurde — und eine Taube fliegen 


laſſen, ſowie Blumen ſtreuen, während von anderer Seite die 
weitläufige ruſſiſche Ceremonie des Stapellaufes, mit Gebet und 
Abſingung von Hymnen, empfohlen worden iſt. Die Marineoffiziere 
beſtehen ihrerſeits darauf, daß der bisherige Gebrauch, die Taufe 
mit amerikaniſchem Champagner, beibehalten werde, weil die Ma⸗ 
troſen die neuen Schiffe ſonſt mit Mißtrauen anſehen würden. 
Eine Allgemeine Muſik⸗Ausſtellung, welche 
vom 7. Mai bis zum 12. Auguſt im Meßßpalaſt, Alexandrien⸗ 
ſtraße 110. zu Berlin ſtattfindet, ſoll den erſten Grundſtein zu 
einem Richard Wagner⸗Denkmal in Berlin liefern, da 
die Hälfte des Ertragens dem Denkmalsfonds zufließen wird. Die 


Verkauf eines Konkursmaſſen⸗Lagers. 


Das zur David'ſchen Konkursmaſſe in Thorn gehörende 
beſtehend aus 


Leinen, Wäſche und Wollwaaren, Critotagen, 
Damenkleiderſtoffen ſowie Seidenwanren 


im Taxwerth von ca. 50 000 M. incl. Inventar ſoll im Ganzen verkauft 


werden. 


Die Beſichtigung des Lagers kann am 1. 2. und 3. März erfolgen, auch 
werden die Verkaufsbedingungen und Taxe im Geſchäftslokal ausgelegt. 


Verſchloſſene Offerten mit einer Bietungscaution von 1000 


zum 3. März 1898 abends 6 Uhr bei dem Unterzeichneten und zwar mit der 
ausdrücklichen Erklärung abzugeben, daß die vorgelegten Verkaufsbedingungen 


als bindend anerkannt werden. 


Der Zuſchlag erfolgt erſt nach ſtattgefundener Gläubiger⸗ Verſammlung werden. 


am 4. Mäcz. 
Thorn, den 26. Februar 1898. 


Max Pünchersa 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz haben wir nachſtehende Holzver⸗ 


kaufstermine anberaumt: 


1. Mittwoch, den 2. März er. Vormittags 10 uhr im Oberkrug zu au 
2. Dounernad, d. 3. März cr. Borm. 10 Uhr im Wühlengaſthaus Barbarten. fuhr find getrennt: ö 
9 Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelanzen nachſtehende 


Holzſortimente: 


1. Belauf Guttan: Jagen 99 220 Stück Kiefern Langholz mit ca. 100,20 Fm. ferner unter der Voraus ſetzung abzugeben, 
„ „ 150,00 Fm. 


Jagen 101 300 „ 5 7 
6 „ Stangen I Klaſſe 

60 Rm. 

ſowie Totalität 50 „ 


Jagen 79 und 89 (an der Chauſſee) 


fahlholz (2 Mtr. lange Rundknüppel). 
Jagen 70a, 83, 09 und 101 (Schläge): ca. 300 Rm. Kiefern Biber vergeben wird. 


dem Unternehmen als Ehrenpräſident vorſteht. 


intereſſante Gegenſtände. 


Verſuche des Berliner Magiſtrats, die in⸗ 
ländiſche Pflaſterſtein⸗Pro duktion ſtärker zu be⸗ 
günſtigen, ſind kürzlich in einer Verſammlung des preußiſchen 
Landeseiſenbahnrathes in intereſſanter Weiſe zur Sprache gekommen. 
Berlin verbraucht jährlich etwa 390 000 Quadratmeter Pflaſterſteine 
Der Landeseiſen⸗ 


wovon 212000 aus Schweden ftammen. 
bahnrath nahm daraufhin einen Antrag an, wonach der Wettbewerb 
der deutſchen Steinbrüche durch Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten 
gefördert werden ſoll, und zwar wurde der Antrag angenommen, 
obwohl in der Verhandelung mitgetheilt worden war, daß bezügliche 
in Berlin gemachte Verſuche keinen Erfolg gehabt haben. Schon 
im Budgetjahr 1888/89 waren alle größeren deutſchen Betriebe 
veranlaßt worden, ihr Material zur Prüfung zu ſchicken und durch 
Probelieferungen von je 500 Quadratmeter Pflaſterfläche erſter 
bis dritter Klaſſe die geeignete Bearbeitung ihrer Steine nachzu⸗ 
weiſen. Dieſer Verſuch iſt aber vollſtändig geſcheitert und hat 
zu der Ueberzeugung geführt, daß das bisherige Verfahren beibe⸗ 
halten werden muß, die erforderlichen Steine aus nordländiſchen 
Brüchen zu beziehen. Der Nordland⸗Granit nutzt weniger 
ſtark ab als der deutſche und iſt dabei leichter zu bearbeiten. Er 
wird deshalb nicht bloß in Berlin ſondern in ganz Norddeutſchland 


) | bevorzugt. 


Ueber marokkaniſche Greuel im Feldzuge gegen bie 
aufrühreriſchen Kabylen wird der „Köln. Ztg.“ aus Tanger 
vom 10. Januar geſchrieben: Bald nachdem der junge Sultan Muley 
Abd⸗ul⸗Aziz feine diesjährige Harka zur Beſtrafung der aufrühreriſchen 
Kabylen begonnen hatte, traten die erſten Gefangenentrans porte der 
überliſteken Rhamena, eines die Umgebung von Marakeſch bewohnen den 
Stammes, ihre traurige Reiſe nach den Geſängniſſen von Marakeſch, Rabat, 
Mekines und Fes an. In Ketten geſchmiedet, auf Maulthieren und 
Kameelen, je zwei Gefangene auf ein Thier geladen. gingen dieſe eiſen⸗ 
raſſelnden Karawanen, die größeren Städte berührend, ihren Beſtimmungs⸗ 
plätzen entgegen, in den überfüllten Gefängniſſen des Reichs unterliegen 
ſie dann früher oder ſpäter den Strapazen der Reiſe, oder den Gefängniß⸗ 
qualen. Den Gefangenentransporten folgten Sendungen von abge» 
ſchnittenen Köpfen! Zu 100—209, trotz ihrer Behandlung mit 
Salz und Kampfer einen ſchrecklichen Geruch verbreitend, wurden ſie als 
Warnungszeichen auf ihrem Wege nach Fes je drei Tage in den größeren 
Städten, die man berührte, ausgeſtellt. Kan onendonner verkündete die 
Ankunft der traurigen Trophäen, die alsbald an den Zinnen der Haupt⸗ 
eingangsthore aufgehängt wurden. Erſt vor 8 Tagen nahm man in Fes 
die letzten Köpfe, die der Sultan aus dem Mſab geſchickt hatte, von den 
Nägeln herunter, um fie endlich einzuſcharren. In Rabat anſäſſige Eu⸗ 
ropäer entwerfen Grauen erregende Schilderungen von dem Gefangenen» 
transport, der dort am Morgen des 5. Januar eintraf. Ueber 590 Ge⸗ 
fangene aus dem Mſab ſchleppten ſich in Gruppen von 20 bis 25, durch 
Hunger, Witterung und Strapazen zu Skeletten abgemagert, durch das 
Chriſtenviertel, die einzige den Europäern eingeräumte Straße, in der auch 
alle Konſulate liegen. Mit Halsringen an eine der ſchweren Verbindungs⸗ 
ketten geſeſſelt, wurden die ermatteten Geſtalten mit Stodhieben und Kolben ⸗ 
ſtößen vorwärts getrieben. Knaben von 14 Jahren, Männer und Greiſe 
waren fo dicht nebeneinandergedrängt an der ſtarren Verbindungskette, daß 
die Unglücklichen nicht Platz hatten, nebeneinander zu ſchreiten, ſondern 
jeder ſchräg hinter feinem Vordermann wankte, fait die ganze Reihe mit 
ſich reißend, wenn er auf den kraftloſen Beinen zuſammenbrach, die, wie 
auch der durchgeſchundene Hals, ſchreckliche Spuren friſcher Mißhandlungen 
zeigten. Hinter dieſen wandelnden Eiſenketten kam ein noch ſchrecklicheres 
Bild: In großen, an beiden Seiten der Packthiere herabhängenden 
Sa urats (Sattelkörben) waren die ſchwerkranken, ſterbenden, ja, vor einigen 
Minuten ihren Leiden erlegenen Opfer menſchlicher Grauſamkeit ſchlimmer 
als Schlachtvieh eingepackt. Abſterbende und todte, gefühlloſe Glieder, ver⸗ 
zerrte, im Todeskampfe unterliegende und erloſchene Geſichter ſtarrten aus 
den Körben heraus; furchtbarer als Worte es beſchreiben, als es der 
Pinſel eines Wereſchtſchagin je gezeichnet. Schon vor dem Thore hatte 


Bekanntmachung. 


Januar / Februar d. Is. wird 
eren und Bürger⸗ 


dcheuſchule 
am Freitag, den 4. März er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
um der Nnaben⸗ Mittelschule 
Sonnabend, den 5. März er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 1775 
Die * des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Sonnabend, den 5. März er., Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ Hand 
aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 


Kaſerne 


M. ſind bis 


Thorn, den 24. Februar 1898. 


Sr Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 10 handeln 


Die Abfuhr des Straßenkehrichts, des 
ee und der Kloake aus ſämmtlichen 
rundſtücken der inneren Stadt und der 
Bromberger Vorſtadt ſoll ſeitens der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn an Unternehmer im Wege 


d. 38. ab vergeben werden. 


Angebote auf die Uebernahme dieſer Ab⸗ 
werden. 


b) für die Bromberger Vorſtadt und handelt, 


daß die Abfuhr entweder 
c) auf drei Jahre oder nur 
d) auf zwei Jahre (hintereinander) 


machung 
boten iſt 


Die Erhebung des Schulgeldes für den Pferde⸗Verkauf. 
Waarenlager Monat März d. Js. reip. für die Monate Am Freitag, 4. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Ravallerie- 


Eröffnung des Handels der zuſtändigen 

Steuerbehörde und der 

behörde anzumelden; über die erfo 
Anmeldung ertheilt die Steuerbebörde 

= er ſen Stärt 

der öffentlichen Verdingun 8 3. Denaturirter Branntwein, deſſen Stärke gu” 

f N weniger als 80 Gewichtsprozente beträgt, 


darf nicht verkauft oder freigelaſſen 3 h g 
a krſchaftl. Woh 
a) für die Innenſtadt und 4. Wer mit denaturirtem Branntwein k f . 0 nung 


. 


a) denaturirten Branntwein, 


man wiederum mehrere Leichen abgeladen und ſammt ihren Fußketten ver⸗ 
ſcharrt, nachdem von jedem der erlegenen Opfer das linke Ohr als Kon⸗ 
trolle für die Zählung der Eingelieferten abgeſchnitten worden war. — 
Die urſprüngliche Urſache zu dieſen grauſamen Vorgängen, die noch 
deinen Abſchluß gefunden baben, iſt eine Beſchwerde ſämmtlicher Vertreter 
der ausländiſchen Mächte in Tanger; freilich hatte keiner beabſichtigt, daß 
euf eine fo furchtbare Weiſe Abhülfe geſchaffen werde. 


Litterariſches. 


Eine grauſige Umarmung, den wilden Kampf einer Gibbon 
mit einem Kraken, jenem ſo oft angezweifelten, halb märchenhaften Seeunge⸗ 
heuer, ſchildert uns in einem durchaus packenden Originalbilde, das in dem 
eben erſchienenen Heft 16 der Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co. Berlin W. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) 
veröffentlich wird, der bekannte Thiermaler Paul Bockmüller. Der ſehr reiche 
und ſchöne Bilderſchmuck dieſes Heftes dürfte gewiß allen Beifall finden, ebenſo 
die Fortſetzung der ſpannenden Romane. „Die Jagd nach dem Glück, von 
Ant. Andrea, und Irma von A. M. Witte. 

Gerade zur rechten Zeit iſt in dieſen Tagen im Trowitzſch'ſchen Ver⸗ 
lage in Frankfurt a. O. ein kleines, vortreffliches Buch erſchienen: Der Obſt⸗ 
baum, wie man ihn pflanzt und pflegt! (Preis 1 Mark) von Paul 
Enkelmann, Obſtgärtner des Hedwigsbergs, der Verſuchsſtotion des praktiſchen 
Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau. 14 Morgen feinſten Tafelobſter hat der 
Vrfaſſer nach und nach dort angelegt und ihr üppiges Gedeihen beweiſt, wie 
vortrefflich er ſeine Sache verſteht. Einen beſonderen Reiz bekommt das Buch 
durch 4 farbige nach der Natur gemalte Tafeln, auf denen Felix Kunze, der 
Leiter der Trowitzſch'ſchen Kunſtanſtalt, darſtellt, wie ein normaler junger 
2 auſehen muß, wie ein Baum gepflanzt, geſchnitten und gepflegt wer 
mu 


Der Forſtmeſſias. Eine neue Arbeit von Profeſſor Arthur Achleitner 
erregt immer Senſation und wird ſtets mit großer Spannung vom Leſe⸗ 
publikum erwartet. Hauptſächlich find es jedoch die Kreiſe der Forſt⸗ und 
Jagdfreunde, die ſich in erhöhtem Maße für die Achleitner'ſchen Werke in⸗ 
tereſſiren. Der neuſte Roman des Meiſters der jagdlichen Novelliſtik heißt „der 
Forſtmeſſias“ und wird zur Zeit im Feuilletontheil der bekannten und beliebten 
Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“ veröffentlicht. Die Redaktion der genannten 
Zeitſchrift darf des Dankes ihrer Leſer gewiß ſein, ſie mit dieſem neuen Werke 
Achleitners bekannt zu machen, das, wie ſchon ſein Titel, originell und ſpannend 
vom Anfang bis zu Ende iſt. Wie wir ſchon jetzt verrathen können, behandelt 
der Roman, welcher in den ſteiriſchen Waldbergen ſpielt, die veraltete üble 
Waldwirthſchaft des Kleingrundbeſitzes, welche zum Ruin des letzteren führen 
muß. „Der Forſtmeſſias“ ſoll ein Gegenſtück zu Roſeggers Roman „Jakob 
der Letzte“ ſein. Während jedoch Roſegger den Ruin der Landbevölkerung 
ſchildert, hervorgerufen durch Jagd⸗ und Forſtwirthſchaft, verbunden mit Auf⸗ 
ſaugung des kleinen Grundbeſitzes und Aufforſtung zu Jagdzwecken, wobei die 
Waldwirthſchaft und das Jagdperſonal arg mitgenommen werden, widerlegt 
Achleitner in feinem Werke die Theorie Roſeggers und beweiſt die Nothwendig⸗ 
keit einer rationellen Forſtwirtſchaft und den Nutzen für die agraritche Be⸗ 
völkerung, ſofern dieſe nicht ſtarr an der veralteten unſinnigen Wirthſchaft f 
hält. Er giebt aber auch Winke, wie eine Beſſerung der troſtloſen Verhältniſſe 
zu erreichen iſt. Dadurch erhebt ſich „der Forſtmeſſias“ weit über das Niveau 
einer Unterhaltungslektüre, er iſt typiſch, kulturell intereſſant und lehrreich ohne 
jedoch des Spannenden zu entbehren. — Bereits der Anfang des Romans, welcher 
in der neuften Nummer des „St. Hubertus“ erſchienen ift, ſetzt ſpannend ein. 
Der Held iſt ein kaiſerlicher Forſtbeamter, der nur das Beſte der Bevölkerung, 
unter der er lebt, will, von dieſer, wie auch ſeiner Behörde, jedoch völlig ver⸗ 
kannt wird. Allen Böswilligkeiten ausgeſetzt, ſeines Amtes enthoben, verzagt er 
jedoch nicht, ſondern arbeitet raſtlos an dem von ihm begonnenen Werke weiter 
und wird ſchließlich der Retter des Thales, in dem er wohnt. Eine Liebes; 
epifode, die ſich durch das ganze Werk zieht, giebt dem ganzen einen eigenen 
Zauber. Der „St. Hubertus“, welcher dieſen großartigen Roman jetzt ſeinen 
Leſern bietet, zeichnete ſich von je dadurch aus, daß er nicht Mühe und Koſten 
ſcheute, um in feinem untergaltenden Theile Arbeiten der erften Jagdſchriftſteller 
zu bringen. Doch auch in ſeinem übrigen Inhalt ſteht die genannte Zeitſchrift 
unerreicht da, die belehrenden Artikel find intereſſant und poetisch geſchrieben 
und langweilen nicht durch einen trocknen Erzählerton. Die vielen guten und 
künſtleriſchen Illuſtrationen, ſowie zahlreiche Kunſtbeilagen find noch eine bes 
ſonders werthvolle Zugabe und iſt es nicht zu verwundern, daß der „St. 
Hubertus“ ſo weit verbreitet iſt und ſich immer neue Freunde erwirbt. Der 
Abonnementspreis iſt im Verhältniß zum Gebotenen ein rein lächerlicher zu 
nennen, denn bei wöchentlichem Erſcheinen beträgt derſelbe bei der Poſt beſtellt 
nur 1,40 pro Vierteljahr, frei ins Haus. Wer den in Cöthen (Anhalt) er⸗ 
ſcheinenden „St. Hubertus“ noch nicht kennen ſollte, zollte ſich eine Probe» 
nummer vom Verlage kommen laſſen, welche den Beginn des Achleitner'ſchen 
Romans enthält und gratis und franko verſandt wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thoru. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Dienſtag, 1. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 


1 unaes Remoute erd hiefigen Königl. Landgerichts 

1 jun en nontepf 2 Betigeftelle mit Matratzen, 
Thorn, den 24 Februar 1898. 

Ulanen⸗Regiment von Schmidt 


Polizeil. Bekanntmachung. 
ande wit ö aturirtem Branntwein 
en em an 7 
Auf Grund der 85 1 und 43e des Ge- dwangs wette. ſomie 
ſetzes, ee e A 
ivi weins vom 27. Juni 1887 und 16. Jun 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben wird hiermit Nane 8 u 
1. Auf den Kleinhandel m enaturirtem = 
— findet $ 33 der Gewerbe⸗ Zahlung verſteigern. 
Ordnung krine Anwendung. 
Wer mit denaturirtem Branntwein 


1748] Betten, 2 Sophas, 1 Schreib⸗ 


pult, 1 runden Spiegel, 2 
1 1 Glasſpind, 
1 Bettkaſten, 1 goldene 
| Damenuhr, 2 goldene Uhr⸗ 
Veftimmungen über den ketten, mehrere jilberne Löffel 
1 größeren Poſten Cognac 
Rum, Wein u. A m. in 
öffentlich meiubietend gegen kaare 
Gaertner, Nitz, 
Gerichts volltteber in Thorn. 


Eine Wohnung, 


ei⸗ 
1 5 Zimmer und viel Nebenräume zu verm 
t 
— J. Keil. Seglerſtr. II. 
ung. In meinem neuerbauten Hauſe 


rädenjtrahe 11 . 


ſind zum 1. 4 


will, hat dies 14 Tage vor 
Ortspol 


hat in ſeinem Berkaufslotal 'von je 7 Zimmern und allem Zubehör zu 


an einer in die Augen fallenden Stelle | vermiethen. 1358 
und in deutſcher Schrift eine Bekannt⸗ 


Pü 
5 


— — — —— — 
Laden zu jedem Geſchäft geei nebit 
1 —— zu 1 rn 


auszuhängen, wonach es ver» 
deſſen 


Die Angebote find verfiegelt und mit der Stärke weniger als 80 Gewichts⸗ A. Jantz, Moder. B 
50 „% 8 Auſſchrift: „Angebot auf Abhupr des Straßen⸗ 79 beträgt, zu verkaufen oder ernftraße 16. 
„ 450 „ „ Reiſig II Kl. kehrichts“ verſehen unter gleichzeitiger An⸗ WIEN in Hertſchafll. Wohnungen 
(7-8 Mtr. lange Stangenhaufen) erkennung der für dieſe Ausſchreibung feſt⸗ b) aus denaturirtem Branntwe 


2. Belauf Steinort: Jagen 105: 5 Stangen II. Klaſſe 
(Schlag) — Rm. Kiefern⸗Kloben 


17 „ -Spaliknüppel 
10 „ ⸗„Rundknüppel 
198 „ „ Stubben 
90 „ „ ⸗Reiſig I. Klaſſe 


8 8 
Jagen 127: 639 „ 5 > 


3. Belauf Olek: Jagen 64, 65, 66, 67 (Durchforſtungen): ca. 600 Rm. Kiefern Angebot 1 
3 Beifig II. Klaſſe (1. —ů2ͥ Wir. lange Runztnüppel) Abgabe feines , gedets eine Dleungs- 
3 Jagen 75: ca 250 Rm. Kiefern⸗Reiſig 11. (6—8 Mt. lange kaution von 100 Mk. an die Stadtkämmerei 


E 
3 Totalität: 11 Rm. Kiefern Spaltknüppel (trocken) 
4. „Belauf Barbarken: 115 Rm. Kiefern, Kloben. 
Thorn, den 17. Februar 1898. i 


Derr Nalgli ſt via t. qi 


„ II. Klaſſe (Stangenhaufen) 
II. Klaſſe (meiſt grüne 


Stangenhaufen von 4—6 Mtr. Länge ; 
Jagen 132, 133 und 136 (Schläge 170 den. Ae cen Stubben ge) [oder gegen Zahlung von 50 Pfennigen Ver⸗ 


Jagen 58 : (Schlag) 72 Stangen I. Klaffe (starke Leiterbäume) Zuſchlages 


geſetzten Bedingungen bis zum 
8. März 1898 
Mittags 12 Uhr 
an das Stadtbauamt einzureinen, woſelbſt 
die eingegangenen Angebote im Beiſein etwa 
erſchienener Unternehmer eröffnet werden. 
Die Bedingungen ſind werktäglich während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt einzuſehen, 


vielfältigungsgebühr zu beziehen. — Die 


⸗Reifig I. Kl.] betreffenden Bieter find ſechs Wochen an das 


ſeines A gebots eine Bietungs⸗ 


zurückgezahlt wird. 


1691 vor Ertheilung des Zuſchlages zurückzieht. 


Thorn, den 21. Fedruar 1898. 


Der Magiſtrat. 


das Denaturirungsmittel ganz oder] von 3, 4 und 5 


wein zu verkaufen oder feilzuhalten. 
bringen wir hierdurch in Erinnerung. 
Von den Säumigen erwarten wir die 
Einreichung ber - 
zeige binnen 8 Tagen. 
Thorn, den 24. Februar 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Stangenhaufen)] kaſſe zu zahlen, welche nach Ertheilung des Dis bisher von Herrn Stabsarzt Dr. Käthner Auguſt Haaſe⸗Rudak S. 

Dieſelbe sche ller in unſerem Haufe Brom- ebot 

verfällt, ſobald der Unternehmer ſein Angebot] berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räume 

lichteiten, 7 Zimmer nedſt Zubehör find von [und Klara Lydia Künßel beide Rudak. 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Zimmern nebſt allem Zu⸗ 


theilweiſe wieder auszuſcheiden, oder behör (Pferdeſtälle, B 

dem Besten Brennen Ne 1. April d. Js. zu „ vom 
izufügen, durch welche die 8 

des 1 — — iu Bezug Ed Bilbelmftast, 

auf Geſchmack oder Geruch ver⸗ e Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 

ändert wird, und ſolchen Brannt⸗ 1605 Ulmer & Kaun. 


. N 15 
Standesamt Podgorz. 
Vom 19. bis 25. Februar. 

li en. 
nachtrüglichen An · 1. Arbeiter Warich⸗Stewken T. 2. Eigen⸗ 
thümer Otto Weinicke T. 3. Arbeiter 
Schneider S. 4. Arbeiter Heinrich Prechnow⸗ 
Stewken T. 5. T. unehel. 6. S. unehel. 7. 


gebote. 
1. Bäckermeiſter Auguſt Albert Maduſchle 


Sterbef alle: 
Frieda Friske⸗Stewken 10 M. 28 Tg. 2. 
Todtgeburt. 


; ².wuòC“n n TT 


folgt. 
Nachahm 


4 


D. R-6.-M a 
* Juoyeg Sun 18g N 


Verjüngungund Verlängerung 
les Lebens 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
Volta⸗ Kreuzes. Bei Perjonen. die ſtets das 
Bolta-Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die Sinne 
werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige 
Kraft wird erhöht und ein geſunder und 
glücklicher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
Bängerung des für die meiſten Menſchen 
allzu kurzen Lebens erreicht. 

Allen ſchwachen Menſcheu kann man 
nicht genug zurathen, immer das „Volta⸗ 
Krenz“ zu tragen; es ſtärkt die Nerven, 
erneuert das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches Mittel 
zu ſein gegen folgende Kraukheiten: Gicht 
und Rheumatismus, Neuralgie, Nerven⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma 
Lähmung, Krämpfe, Bettnäſſen, Haut⸗ 
krankheit, Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten, Taubheit, und Ohren⸗ 
ſauſen, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen u. ſ. w. 


Frauen, Mädchen, 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗Kreuz 
tragen, denn es lindert faſt immer Schmerzen, 
bewahrt durch ſeinen elektr. Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge Leben in 
dieſer kritiſchen Periode dahinrafiten 

Preis pro Stück nur Mk. 1,20. 


Nen! Doppel-Volta-Kreuz 
deſteht aus 3 Elementen, daher dreifach raſche 
Wirkung. 

Preis per Stück uur Mk 3, — 
Für Israelſten Volta⸗Sterne zu gleichen 
Preiſen. 

Gegen Einſendung des Betrages und 20 Pf 
für Porto (auch Briefmarken) po tofrei. 
Nachn. 20 Pf mehr. 

Nachahmungen werden ſtrafrechtlich ver⸗ 
Man hüte ſich vor 
ungen und kaufe nur bei der 
gerichtlich eingetragenen Firma: 


Feith, Berlin 
Alexander Straße 14a 


oder beim alleinigen Depoſtteur für Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 1. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14. 
(Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's) 


Zoerliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte 


J. Giobig, lein Moker 


Se Das Grund ſtück, 


THORN, 
Brombergerſtraße Nr. 50,52, 
ca, 1 Hectar groß iſt im Ganzen oder auch 
getheilt zu verkaufen. — Es iſt dieſe Fläche 
in beſter Gegend gelegen und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Bebauung. — Nähere Auskunft 
ertheilt Schloſſermeiſter Majewskl, Thorn 3. 

Geſchäfts Eckhaus 
mit 2 Läden, Schaufenſter, Caffee, Speiſe 
reſtaurant ſowie gr. Garten (an Pferdebahn) 
verkauft billigſt. 1786 
Henschel, Thorn III. 
m Seit 4 Jahren 
IN mit Erfolg betr. 


Wurstmacherei 


und 


Fleischverkauf 


per 1. Mpril 1898 
> pillig zu verpachten 


2 Vorzügl. für junge Anfänger. gg 
Weber. 
1671 Feſtung Graudenz. 


—::.. . . —— 


iſelte kühe 


— 


in verkaufen. Beſichtigung Nachmittags. 
„Casimir alter, 
1758 Mocker. 


Wr 8 
LOOSE 


zur Berliner Pferde - Lotterie 2 Ziehung 
am 10. Ne 1008. Looſe à M. 3,30 
zur XXXII. Gothaer Geld - Lotterie. 

420 12.— 15. März. — Looſe à Mk. 


Tupfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Mpelition l. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerstraße 39. 


Fee 


Staatsmedaille in Gold 1896. 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als 
der beste holländische Kakao ist 


Ftildebrand’ s 
Deutscher KAakao 


zum Preise von M. 2.40. das Pfund. 
Man ver suche u. vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol, Sr. Maj des Königs, Berlin, 


n Goldene Jubiläumsmedaille, London 1897. 2 


EDEL PY:PEPIPHOE =": 


Total-Ausverkauf ? 


wegen wirklicher 


Aufgabe des Geschäfts: 


Qulmerstr. 1. 5 


Wegen Wegzuges von hier verkaufe mein Lager in 


Kurzwaaren, Wolle u. Tricotagen 


unterm Einkaufspreis aus. 


Herrmann G@embicki. 


— — eee 
Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder 
Gewinn zu verzichten. 

Wir liefern 


Feinste 


Süssrahm Margarine 


mit hohem Sahnegehalt, Geſchmack, 
Aroma und Nährwerth gleich guter 
Butter empfiehlt 


pro Pfd. 60 Pig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr 


Jraurige Thatsache 


e, dass viele Tausende rechtschaffener Familienväter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet 
mit Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und 
Siechthum zu kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl 
seiner Nächsten am ‚Herzen liegt, lese unbedingt das 
neu erschienene zeitgemässe Buch: „Die Ursachen 
der Familienlasten, Nahrungssorgen und des Unglücks 
in der Ehe, sowie Rathschläge und Angabe natürlicher 
Mittel zur Beseitigung derselben“. Menschenfreundlich, 
bochinteressant nud belehrend für Eheleute jeden 
Standes, 80 Seiten stark. Preis nur 30 Pf., wenn gs 
schlossen gewüuscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 

J. Zaruba & Co., Hamburg. I 


2o><o «9 


Pilulag roborantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat, Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig. 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
Sellenicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prov. Posen zu beziehen. 

Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


Rheumatismus u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank⸗ 
beit jo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht 
verlaſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem 
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Euca- 
lyptus) befreit und | nde meinen leidenden 
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt 
und poſtfrei Broſchüre über meine Heilung 

Klingenthal i. Sachſ. 

1227 Ernst Hess 


Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtl. Gefchlechts- 
krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 

Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg. Seilerſtr. 27. I. Ausw. brieflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 30. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 

r. Müller über das 


gestörte erven- und 
Sexual-System, 


Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- 


marken 
Curt Röber, Braunschweig. 


se für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


in prachtvollem, eleganten, Sehwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher. anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs höchste überrascht und 
entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 

Bestellungen mit Beischluss der Phorographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 
ruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 
Für vorzüglichste, gewissenhafteste, Ausfüh und 
naturgetreueste Aelınlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet, 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksayungssohreiben liegen zur öffent- 

lichen Einsicht für Jedermann auf. 4356 


Königsberger, Maschinen. Fabri A C. 


des SE RE IN PREUSSEN 
Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen-Anlagen 
Turbinen, Ceniralheizunsen. 


TEE TEE RETTET ET 
Bei Husten 


wa Heilerkeit | beweiſen zohlreiche 

Katarrh Anerkennungen die 

DER. Berihfeimung [ Vorzüglichkeit 
von Issleih's berühmten 


Katarrh-Brödchen 


Bonbons. 
Wirkung überraſchend! 

In Beuteln à 35 Pf. bei A. Koczwara, 
Elifabeihftraße, I. Maler, Breiteſtraße, C. A. 
Guoksoh, Breiteſtr., Anders & 80, Breiteſtr. 
H. Claass, Seglerſtraße. 4454 

50 %% Zucker mit Lacritzen. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netad s Selbstbewahrung 


Stammzüchterei der großen weißen 2 


„= Edelschveine === 
(Vorkihire) der Domaine Friedriehswerth (S.-Nob.-Gotha), Station 
Fri 


werth. 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft 
135 Preiſe. 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 


Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: — — 
= E eee 
IE RE Sri ren 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 
(Zuchtthiere 1 Mi. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 


Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
Leben durch das Verlags⸗Magazin in 
eipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig 
handlung von Walter 


n QProſpekt, mm 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 


gratis und franko. 
Friedrichswerth, 1897. 
Hd. Meyer, 


4250 
in der Buch⸗ 
Lambeck 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


— — 0 — 


= Winlig, = 


ganz neue Verſicherungsart! 

Welcher kautionsfähige Herr übernimmt 
Generalagentur ohne Bezirksgrenzen für ein⸗ 
fache und ungemein gewinnbringende 
Verſicherungs⸗Branche einer der größten 
deutſchen Geſellſchaften? 1602 

Offerten an Rudolf Mosse in Frauk⸗ 
furt a. / M. unter Chiffre F C. 708. 


3 tür Jedermann 
Nebenverdienst reed ec 
———— — —ü—äꝓ verkäufl. 


Ein Maſchiniſt 


(Maſchinenſchloſſer) für die Ziegelei An⸗ 
toniewo geſucht. 1722 


G. Plehwe, seettientr. 103. 


20 tüchtige 


Sleinſchlüger 


uden ſofort dauernde Be 


chäftigung. 1728 
Julius Berger, 
Bauunternehmer, 


Bromberg. 


Ein Lehrling 


mit der Berechtigung zum einj.⸗freiwilligen 
Dienſt für das a 
Comptoir ug 
3 


geſucht 172 
Joh Mich. Schwartz jun. 


Aeltere Dame wün ſcht an eine 


£ gebild. Dame 2—3 
Zim. möbl .od. unmöb. z. verm. Näh. Ex d. Ztg. 


Part.-Hofwohnung, 
2 Zimmer, Kammer, helle Küche, Keller, 
Waſchraum, Trocken boden ꝛc iſt zu vermieth. 
Vorzügl. geeianet für Schneider. 
1743 ädtiſcher Markt 20. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether für den Preis von 240 Mark zu 
vermiethen. Culmerſtraße 20, I. 
2 fein möbl. Zimmer Schillerſtr. 8, 
2 Zimmer, Küche u. Zub billig zu 
3 vermierhen. 80 we Bumerke ke 


N 
I. Eta . 
Moder, Lindeuſtraße 13 ab 1. 4. 1898 
zu vermiethen. 1213 


Brombergerſtraße 46 
Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
109 Brückenſtraße 10, part. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Gerſtenſür. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 


I. Etage. 
Gerſten · u. Gerechteſir aßzen · Ecke per 
1. April zu vermiethen. II. Rausch 


Nirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Invokavit, d. 27. Februar 1898. 
Altfädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9"), Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Diaſpora » Konfirmanden⸗ 
und Waiſenhaus in Sampohl, Diözefe 
Schlochau. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer 8 
Kollekte für das Diaſpora - Waiſenhaus in 
Sampohl. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottes dient. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Becke. 
Nachm. 5 Uhr: Seſtgotiesdien zur Jahres ⸗ 
feier des Chriſtl. Verein junger Männer. 


Herr Superintendent Hildt⸗Inowrazlaw. 


Evang. luth. e. 
Vormittags 9 Uhr: Sete 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädchenſchule in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottes dienſt. 8 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Ihe Gottes 


dienſt und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Gemeinde Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr. Gottes dienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
Vorm. 11¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


Bünchener FR 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
EEE ET STEHT Baderstrasse No. 19. 


ee Gänzlicher Ausverkauf! | 
u 


Zu den Einsegnungen 


empfehle ich in hervorragender Auswahl die neueſten ſchwarzen 
und weißen Kleiderſtoffe zu bekannt billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


jJünglings- Anzüge =: 


zur Confirmation liefere ich nach Maaß aus beſten Stoffen 
unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders zu ſehr billigen 
Preiſen bei tadelloſem Sitze. 


Kaufhaus N. S. Leiser. 


Anderweitiger Unternehmen wegen löſe ich mein ſeit 20 Jahren 6 5 


Furz und Wollwaaren⸗Geſchäft 


auf, und um ſchnellſtens mit meinen führenden Artikeln zu räumen, ſtelle ich das 
ganze Waarenlager zu den billigſten Preiſen u zum Verkauf. 
Beim Einkauf bitte ich, ſich nachſolgender Preisliſte gefl. zu bedienen. — Der 
Verkauf iſt nur gegen Baarzahlung und zu feſten Preiſen. 
100 Stück Stopfnadein . 25 Pf 
2 Dutzend Waſchlnöpfe von 20 Pig, an s . 
12 „ Hoſenkuöpſe „ 20 6 Dutzend Hoſen⸗ oder Weſten. 


12 Schuhknöpſe „ 10 Schnallen 30 
2 


77 


12 Rollen Knot flochſeide . 10 


12 Stück gelbe Fingerhüte, 10 
12 „B Stahl⸗ „ wet 1 Zollpfund Bigonia . . 80 „ 


12 * weiß. od. ſchwarz 1 große Rolle Cream⸗Garn == 


3 Haken u. Augen, 20 „ „ 5 Lagen ſchwarz oder 3 
„ „ Zephirwolle 


Köperband „ 25 „ „ 50 Gramm) 12 

12 Bund Haarnadeln 00 1 Ei Rolle farbig. Knüpfgarn 13 
12 „ Lockennadeln * 10 he 1 „ weißes Häfelgarn 7 
12 Stück Rocknadeln „ Lage echt diamant ſchwarzes 
12 Briefe Stecknadeln M ag 5 Doppelgaın Nr. 30/8fah . 20 
12 Std groß. Jaquetknöpfe,, 1 Lage dio. dito. ſchwarz „ 
la. Rockwolle, das Zollpfund 2 Mr. "50 pf. Efiremabura \ >=: @) in 

Diverſe andere Artikel, als Kragen, Manſchetten Chemiſetts, — 
Schirme, Reiſekoffer, Tornider, Schultaſchen, Hoſenträger, Handſchuhe, 
ſchwarze und farbige Damenſchürzen, Teiketagen. Puppen, Puppen · 
köpfe u. f. Ww zu enorm billigen Preiſen. WE 


Wiederverkäufern mache Ausnahme⸗ Tarif.. 


Herrmann Gembicki, 


Oulmerstrasse 1 
e e 


K. I 2.0.2 „ K. Schall, 


THORN, 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. >| 
iM Tische, Schreibtische, Chaiselongues, Stühle, 


Mein Bureau 
für Architektur und Hochbau befindet ſich vom 19. d. Mts. ab. 


Brombergerſtraße 1618. 


Johannes Cornelius, 


Architect. 


Trumeaux, Bettstellen, Wasohtoiletten etc. eto. 


FEE Eigene Tisch ler- und Ta pisseris-Werk statt, 


S. KELSKSKET — 1 2 r 
re N NAA AAA Ye 5 7 N N 2 Anstalt tür Diät und Wasserkuren 
8 8 ez N 25 <= . 2e 22 eee = Sanatorium v. pract Arat Dr. med Paul Sehulz, 


Königsberg J. Pr., Hufen, Bahnstr. 12. Vorzügl. Heilerfolge durch 
hiermit 8 ee daß A Umgegend made jah individuelle Behandlung nach medizinisch wissenschaftlichen Grund- 


sätzen bei Blutarmuth, Blutlaufstörung (chronisch kalten Füssen, 
Uhrmacher 


Blutandrang zum Kopf) Fettsucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus, 
in ber 


Rückenmark-, Nerven-, Lungen-, Herz-, Leber-, Magen-, Darm-, 
Schuhmacherstr. No, 13 


Nieren-, Blasen-, Haut- und Frauenkrankheiten. "Sprechstunden im 
im Haufe des Herrn Lange niedergelaſſen habe. 


Sanatorium und Steindamm r. Str. 19. 1388 
Reparaturen von Uhren 


Auch während des ganzen Winters geöffnet. 
werden ſauber und zu ſehr billigen Preiſen unter Garautie für gute Gangbar⸗ 


Ppotoaraphiſches Atelier 
keit ausgeführt. 


Kruse & Carstensen, 
Eschloßſtraße 14 
Indem ich das geehrte Publikum um gütigen Zuſpruch bitte, 
zeichne hochachtungsvoll 
diefelben vom 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
H. Jacos ohn. 1. bis 6. März 


ee NEN an Ne) SBSSBSES5555BE zu halben Preifen zum 
Ausverkauf 


Franco 4 wöch. Probesend. 
— Berlin, Neanderstr_16. 
Ein Theil dieſer Barthi: 
kann in meinem Fenſter be⸗ 


Stiefel 
ſichtigt werden. 


Grosse silberne Medaille. 


8 Ziegelei u. Thonwaaren-Fabrik 
=; Antoniewo b. Leihitsch. 


6. Plehwe, Ium I = 


Graudenz 1896 


Die nicht mehr ganz modernen 
Facons habe ich aus meinem 
Lager heraus ſortirt und ſtelle 


Goldene Medaille. 


59) Fabrik Dee 


und Sehuhe behandelt man bei 
feuchter Witterung am besten mit 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Tiuntermanersleget, benen bissenenelf 5 ö e se 
22 Lochverblendziegel, J Hirsch, | Schmiere von 

I Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, Bs Meine Lagerbeſtände in Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder ⸗ und Hutbazar, 

Sqchornsteinziegel, # Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in 27 Breiteſtraße 27 Anders & Co. 


Formziegel jeder Art, 
G@lasirte Ziegel jeder Art 
in brauner, grüner, gelber, 
blauer Farbe, 
Biberpfannen, Holl. Pfannen, 
Firstziegel. 


Tiſch⸗ und Hänge Lampen, Dekorations- und 

Straßen⸗Fächern, Portemonnaies und Brieftafchen, 

Bierkrügen, Bafen, Handſchuhen und Kravatten, 
Schirmen, Stöcken etc. 


werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufswerth. 
Geeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. 


J. Kozlowski, 


9 Zu haben in Büchsen à 30 u. 50 Pf. 


Beſſere Hanstelegraphen, 
Telephon⸗ und Blitzableiteranlagen, werden 
ſachgemäß, ſauber und den Schönheits ſinn 
nicht verletzend, verlegt 

Th. Gesicki. Nechaniter, 
Thorn, Grabenſtr 14, 

Elektr. Glocke, Element, 25 m Leitungs⸗ 
draht und Druckknopf (nicht 3 
zum Selbſtverlegen Mk. 4,50 


4 Möbeltransport. * 


borsets 


neueſter Mode 


inzi * 

m Sreitefteafe 35 Zy. Boettcher= „„ 
Geradehalter 2 — ESTENT 
Nähr⸗ und a3 — 

Umſtands⸗ Metall- und Holz. jowie mit Tuch! . Brückenstr. 5 Be 9 
Corſets übergogene es N 

nach fanitären f 

Vorſchriſten Grohe Auswahl in Gteppbeden, Prompte Abholung v. 11 1 A 
en . N era = u Eil-u Frachtgüter Amerik, Riogäp fel, 
€ lige tete a 
— Sarg- Wagazin von . 0 11505 Pf. 11 52 
rſetſchoner e alllornm, rnen, 
empfehlen a ‚ Schröder, à 70 Pf. per Bid, 


Thürling. Birnen, 
70 Pf. ve Pfd. 

an Prünellen, 
a 70 Pf. per Pfd. 


S. Simon. 


ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


„Bianoforte || 1 ferien fü iin ne NAHRUNG 


8 15000, 10000, 9000, 8000 u. |] ge de Mresnininee 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger Tioose 3 sn. Porto U. Liste 30 Pr. Enthält kein Mehl. Ueberraſchende Neuheit! Billigſter, einzig 
— höchster Tonfülle und zu Berlin ämpfehlbu. versendet auch gegen Brief- Bester Ersatz für Muttermilch ſicherer sd empf. hya 
fester Stimmung. Versand frei, mehr. g marken oder unter Postnachnahme 


wöchentliche Probe gegen baar oder 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne Carl Heintze, General-Dehi i Berlin W. (Hotel Royal) 


Anzahlung. Preis verzeichniss franko. Unter den Linden 3. 
C (K 


Zu haben in allen Apotheken, D 

oder direct durch Ai — Borat: N Frauen chutz Watt 
amt 

J. C. F. Neumann & Sohn, MoM 3. % patentiert. Beoipeft m am. 


Berlin W. Taubenstr. 51 — 52. Beſchr. Anerkennungsſchr, frei geg. 45 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. in Briefmarten B. Neunzig, in, 85 
—— — —— —ʒ ö „— — — ᷑ꝓ—ü!aññꝑ 


— — —— — . — 
Brad und Derlag der Rathsbuchdtucteret rast Lamsbeck, Thorn. 


